Donnerſtag, 2. 


und 


Fell 


lte bei allen Könige Poſtanſtalten angenommen. 


— — 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Maieftät der König haben Allergnädigſt geruht: Dem 
Kaufmann Jacob zu Hamburg den K. Sehen een 4. Kl., 
ſowie dem Schullehrer Zemke zu Villnow und dem Chauſſee⸗ 
Aufſeher Pfaff zu Creuznach das Allgemeine Ehrenzeichen; 
ferner dem Regierungsrath Köhn von Jaski in Liegnitz den 
Charakter als Ober⸗Regierungsrath zu verleihen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
An ekommen 8%, Uhr Vormittags. 
Hamburg, 2. Juni. Die heutigen „Hamb. Nachr.“ 
enthalten Briefe aus Kopenhagen vom 31. Mai, 
welche allſeitig beſtätigen, daß die Regierung die ge 


genwärtige Waffenruhe um keinen Tag verlängern 


werde, wenn nicht vor dem 12. Juni eine annehm⸗ 
bare Friedens baſis gefunden worden ſei; man macht 
ſich daher auf eine Fortſetzung des Krieges gefaßt. 


Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 

Brüſſel, 2. Juni. Der „Independanee belge“ 
wird aus Kopenhagen geſchrieben, daß Dänemark die 
Verlängerung des Waffenſtiuſtandes bewilligen werde / 
Die Armee ſei gelichtet, ſelbſt Alſen und Fühnen 
allzuſehr entblößt und ein Widerſtand alſo unmöglich. 


N at el che Uachrichten der Danziger Zeitung. 
ien, 1. Juni. Bei i 
99 855 en t ei der heute ſtattgehabten Ziehung 
7 1280, 317, 2908, 5 2 
treffer fielen auf Nr. 19 der Serie Bir, N 20 de. Sri 
1280, Nr. 39 der Serie 3667, Nr. 47 der Serie 1280, Nr 
22 der Serie 1280, Nr. 10 der Serie 3270, Nr. 54 der Se 
rie 3667, Nr. 94 der Serie 2341, Nr. 34 der Serie 1844. 
London, 1. Juni. Der Poſtdampfer „City of New⸗ 
Vork“ hat Nachrichten aus Newyork vom 18. do. Dis Nach⸗ 
tags nach Cork gebracht. Grant hat Verſtärkungen er⸗ 
alten und wird vorrücken. Die Regierung in Waſhington 
erklärt, fe wolle die Armee auf ihrer gegenwärtigen Stärke 
erhalten, bis die Inſurrection erdrückt ſei. Die Conſcription 
findet den 1. Juli ſtatt. Goldagio 81%, Fonds ſteigend. 


Politiſche Ueberſicht. 
bag rum: aus London und Copenhagen verkünden ung, 
a i illt ſei, die 5 
ider den auc le J e e ee 
feſtgeſtellt ift, auf welcher alle Conferenzmächte weiter zu ver⸗ 
handeln geneigt ſind. Dänemark erklärt gleichzeitig, daß in 
1. 1 mit Aufhören der Waffenruhe, alſo am 12. Juni, 
auch ſofort die Blokade der Oſtſeehäfen wieder eintreten 
Abd Auch von anderer Seite wird beſtätigt, daß Däne⸗ 
e e e o e, den e i 
rohungen zu de rhält oder ob das Alles nur als 
timmt find laßt ſic n welche einen Deu atögnüben be⸗ 
ind Bavüber fr vor üt Aberfehen. ud, Die Offen 
ei Thatſächlich ftelt ſic heraus, daß die großen Erwar⸗ 
1 82 ande man in Wien zu hegen ſchien, getäuſcht find. 
lich 90 8 auf die Haltung Rußlands hat man ſich weſent⸗ 
geirrt. Während man bisher annahm, Rußland würde 


ſich, wenn auch nicht geradezu freundli ä 
ve va 9 5 Mächte zu f ch gegen die Vorſchläge 
ie 


{ ſo doch jedenfalls neutral verheltes. 
einung hat ſich als eine falſche erwieſen. 


. Was ſich Berlin erzahlt. 
ee Wahrheit des Sehe chen Ausſpruchs, daß der deutſche 
ng nur ein grün angeſtrichener Winter ſei hat in d 

vergangenen W 1 Er „ hat in der 
mehr dle dag, de eee et e fac ehe ur 
lener den Boden bedeckte R nee, wirlich friſch gefal⸗ 
S i 8 „ zur beſonderen Wonn 
Sekunde e fi) con amore dem d e 

ergnügen des Schneeballens im Monat Mai überla ns 
ten. Nicht minder e i x überlaſſen durf 
Provinzen. Wie bie Seien 2 die Nachrichten aus den 
Rai eine lange Oefeljcaft zu Kesten bei Scheer 
in Schleſien eine „Schlittenpartie!“ Man fuhr ir eberg 
eine gute Stunde von „Gotteshilfe“ bis zum Arnberral 
Kretſcham“ im ſauſenden Galop, ſchneller als die Locommpe 
tive über Schnee und Eis. Unter dieſen Umſtänden ift NR 
greiflich und verzeihlich, weun das Wetter gegenwärtig troß 
aller Trivialität das beliebte oder vielmehr unbeliebte Tages⸗ 
geſpräch bildet. Wo zwei Bekannte ſich begegnen, ringe 
gemeinſchaftlicher Klagegeſang, ein Jammern über den wolten⸗ 
ſchweren Himmel, der täglich unendlichen Regen niedergießt 
und mit einer neuen Süadfluth droht. Es regnet hier in 
allen Tonarten, bald Dur, bald Moll, bald Cres⸗ 


cendo, bald Decrescendo, heut mild und ſtürmiſch, 
morgen ſanft und gemüthlich, aber um ſo eindring⸗ 
licher. Wie der Kirgiſe unter ſeinem Zelt, ſo geht, ſteht, 


wandelt und handelt der Berliner unter ſeinem Regenſchirm. 
Hummiſchuhe und Regenmantel gehören zu den unentbehr⸗ 
lichſten Lebensbedürfniſſen, ohne die kein Menſch zu eriftiven 
vermag. Kein Orakel iſt in Rom und Griechenland öfter be⸗ 
fragt worden, als gegenwärtig das Barometer, welches allem 
Jerede von der Unrube und Beweglichkeit des Queckſilbers 
widerſpricht, indem es mit anerkennungswerther Beharrlichkeit 
dul „ichtecht Wetter, Regen und Sturm“ weiſt. Das reiſe⸗ 
uftige Publikum, welches ſonſt um dieſe Zeit bereits den Ber⸗ 
War Staub und das Parfum unſerer Rinnſteine mit friſchem 
ir aldesgrün und duftender Gebirgsluft vertaufchte, fängt an 
ind erzweifeln und vergeht vor Ungeduld. Noch ſchlimmer 
2 . Inhaber und Wirthe der verſchiedenen Vergnügungs⸗ 
ans Maid Sommergärten daran, welche mit ihren Kellnern 
min kangel an Gäſten langſam aber ſicher zu Grunde gehen 
8 * Selbſt Wieprechts Zaubertöne, die ſonſt wie Oberond 
ru halb Berlin zum „Hofſäger“ lockten, haben ihre Macht 


„Das 


ge, zweſmal, am Montage nur Nachmittags „ Uhr. -r 
Beſtellun gen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und au: 


bens kamen folgende Serien heraus: 


überraſchendſte Greioniß 
tene 


Jütlands durch die preußiſchen Truppen. Hierauf erhob ſich 


Zahl eher zu gering als zu hoch 
Perſonen veranſchlagt wird., 
ſtehen die ſogenannten „Louis“, der Abſchaum der Berliner 


Jimi. 
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3 IN 


ler Conferenzfitzung vom 28. war — 
wie jetzt auch der r „Botſchafter“ beſtätigt — die Hal⸗ 
tung Rußlands, welhis mit Nachdruck und Schärfe her⸗ 
vorhob, daß es nur unte: der Bedingung der allſeitigen Er- 
füllung des Londoner Vertrages auf ſeine bekannten 
Anſprüche, zunächſt aber auch nur eventuell zu Gunſten Ol⸗ 


denburgs entſagt habe; damit verlegte es den Schwerpunkt 


der Frage auf das Terrain der Zucceſſion und griff in ſo⸗ 
fern Dänemark hilfreich unter die Arme.“ 

Die Berliner miniſtetiellen Blätter beſtätigen es, daß 
man „oldenburgiſcher Seits neuerdings Anſprüche macht.“ Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt dabei: „Jedermann weiß, daß das 
Haus Oldenburg beim Abſchluſſe des Londoner Vertrags auf 
eine Anſprüche nur in der Vorausſetzung reſignirte, die In⸗ 
tegrität Dänemarks für die Glücksburger Linie zu ſichern. 


Mit dem Fortfall dieſer Bedingung traten ſelbſtverſtändlich 


dieſe Anſprüche wieder in ihr Recht, und es wird eben nur 
darauf ankommen, wie weit ſich dieſelben begründen laſſen.“ 
Ob der Großherzog von Oldenburg Rußland zur Geltend⸗ 
machung der Anſprüche autoriſirt hat, darüber fehlt noch jede 
Nachricht. 

Ferner wird jetzt von den miniſteriellen Blättern beſtä⸗ 


tigt, daß England den Londoner Vertrag durchaus noch nicht 


officiell für beſeitigt erklärt hat. Wir haben dieſe Nachricht 
von Anfang an in Zweifel gezogen. 
etzt herausstellt, erklärt, nur für den Fall den Londoner 
Vertrag aufzugeben, daß der engliſche Vermittelungsvorſchlag 
(Theilung Schleswigs durch die Dannewerks⸗Linie und Ver⸗ 


zicht auf Rendsburg als Bundesfeſtung und auf Kiel als 


Kriegshafen) von den deutſchen Mächten angenommen würde 
— wovon natürlich keine Rede ſein kann. 


Bemerkenswerth iſt, daß ein Theil der öſterreichiſchen 


Blätter es — wie die Preſſe ſagt — „für einen bedeuten⸗ 
den Schritt weiter“ erklärt, daß „die Abtretung 


daß Dänemark ſtets bereit war, Holſtein ganz abzutreten 
wenn man ihm nur geſtattete, Schleswig zu verſ⸗ Inden? 
Weiß fie nicht, daß Holſtein bereits in der Hand der 
truppen war, als der Krieg der Oeſterreicher und Preußen 
um Schleswig begann? Aus Holſtein hatten ſich die Dänen 
ohne Schwertſtreich zurückgezogen. Auf ſeinen Beſitz haben 
ſie von jeher weniger Werth gelegt. Gerade Schleswig 


undes⸗ 


galt der Krieg, galten die vielen Opfer, welche Preußen und 


eſterreich gebracht. Sich jetzt mit dem Stück bis zu 
Dee di „Z 2 * wäre eine vollſi a 
nehmbare Löſung. Als ſolche haben es ja auch die Vertreter 
der deutſchen Maͤchte in der Conferenzſitzung vom 28. bezeichnet. 
Ueber die Verhandlung über die Waffenſtillſtandsfrage 
berichtet ein Pariſer Corretpondent der „Köln. Ztg.“: „Als 
dieſes Thema am 28. zur Berathung kam, erhob ſich Lord 
Ruſſell und meinte, es könne der däniſchen Krone nicht zuge⸗ 
muthet werden, die Verlängerung der Waffenruhe auf der 
alten Baſis einzugehen. Das Prineip des uti possidetis 
habe ſich Angeſichts der vielen eingelaufenen Beſchwerden als 
unpractiſch erwieſen. Graf Bernſtorff replicirte dagegen, daß 
durchaus kein Factum vorliege, welches die von däniſchen 
Blättern erhobenen Beſchuldigungen auch nur einigermaßen 
zu rechtfertigen im Stande ſei. Herr Quaade meinte, ſeine 
Regierung könne überhaupt nur die Alternative ſtellen: Wie⸗ 
dereröffnung der Feindſeligkeiten reſp. Wiederverhängung der 
Blokade über die preußiſchen Oſtſeehäfen, oder — Räumung 


verloren und verhallen ungehört in den öden, menſchenleeren 
Räumen. . ! ; ; 
Selten aber pflegt ein Unglück allein zu kommen. — Diefe 
Erfahrung haben die Wirthe der Berliner Tanzſäle in letzter 
Zeit genügend gemacht, da die hieſige Polizei in Folge des 
berüchtigten. Gregy'ſchen Mordes die Anordnung erlaſſen 
hat, daß alle derartigen Lokale nur bis 12 Uhr Mitternacht 
Tanzmuſik halten und überhaupt geöffnet ſein dürfen. Die 
Maßregel iſt zunächſt gegen die Proſtitution und beſonders 
gegen die ſogenannten „Louis“, die Liebhaber und Beſchützer 
der liederlichen Dirnen gerichtet, welche hauptſächlich an die⸗ 
ſen Orten verkehren. In der That hat die Zahl der Letzte⸗ 
ren eine bedenkliche Br erreicht, wenn auch Berlin in dieſer 
Hinſicht glücklicher Weiſe 12 mit Paris und London noch 
immer nicht meſſen kann. Nach den ſtatiſtiſchen Angaben des 
Königlichen Polizei⸗Präſidiums für das Jahr 1863 zählt die 
Reſidenz gegen 10,000 Frauensperſonen, welche entweder un⸗ 
ter Aufſicht ſich befinden, oder mit der hieſigen Sittenpolizei 
in einer oder der andern Weiſe in Berührung gekommen ſind. 
Dazu treten noch die zahlreichen Mädchen und Frauen, vor⸗ 
zugsweiſe Putzmacherinnen, Schneiderinnen, Schauſpielerinnen, 


Fahrikarbeſterinnen und Dienſtmädchen, deren ganze Erſchei⸗ 


nung und äußeres Auftreten zu dem Schluß berech 
tigt, daß ſie einen verdächtigen Lebenswandel führen und deren 
von der Polizei auf 68000 

n Verbindung mit dieſen 


0 Meiſt ſind es arbeitsſcheue Geſellen, geiſtig 
und oft auch körperlich verkommene Burſchen. Am Tage 
ſchläft „der Louis“ gewöhnlich; erſt des Nachts beginnt er 
feine Thätigkeit, die meiſt an das Verbrechen ſtreift. Die 
Unterſuchung des Gregv'ſchen Mordes hat in dieſer Bezie⸗ 
hung Thatſachen an das Licht gebracht, welche die kühnſten 
Phantaſiegemälde der Pariſer Myſterien von Eugen Sue weit 
hinter ſich zurücklaſſen. 1 

: it Ausnahme dieſer Louis und einiger eleganter Taſchen⸗ 
diebe, welche überall die Gelegenheit benutzen, werden die 
öffentlichen Vergnügungslocale, von jungen, meiſt den beſſe⸗ 
ren Ständen angehörenden Männern beſucht Auch ift der 
daſelbſt herrſchende Ton keineswegs roh oder unanſtändig 
zu nennen, 3 1 ſchon die anweſenden Polizeibeamten Sorge 
tragen. Dennoch üben dieſe Etabliſſements, welche meiſt ihre 


(Abend⸗ Ausgabe.) 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inferate nehmen an: in Berlin: A. Retemever, n Leipzig: Illgen 
& Fort. H. Engler, in Hamburg: 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: 


England hat, wie ſich 


e gh | 
ſchon außer aller Frage ſteht.“ Weiß denn die Preſſe nicht, 


wirkliche Recht auf ut e BRDERRGERI 


Das iſt das alte Ideal der „Kreuzztg.“ 


1864. 


Haaſenſlein & Vogler, in Frank- 
Neumann- Hartmanns Buchhdig. 


b ih Ben Lie⸗ 

gendes darzustellen, können wir hier auf ſich beruhen laſſen. Die 

öffentliche Meinung Deutſchlands iſt in dieſer 0 forte 0 
fort ua 


von der Pforte ein Vezirial⸗ 
ſie 


dem fi 


—.— a — 2 Ber het non ab ne 
reichiſchen und preußiſchen Politik ſo übe „daß fie in 
le t in der ſchleswig⸗ i 570 gar 
e e eke eu vn e, 
ten Nummern, wenn auch nür mit kargen, dürren Worten don 
den Rechten des Herzogs von Auguſtenburg geſprochen, kommt 
ſie allmälig wieder zur Faſſung und ſucht die Pfade, die fie, 
von dem allgemeinen Wettrennen fortgeriffen, verlaſſen hatte, 
wieder zu gewinnen. Heute enthält ihr erſter Artikel angeb⸗ 
lich aus Helſtein überſandt) wieder eine lange Kritik der 
Rechte des Herzogs von Auguſtenburg, welche zu dem Re⸗ 
ſultate gelangt, daß „die Berufung auf ein klares un beſtreit⸗ 
bares Recht des Herzogs Friedrich bee ſtein 
als eine offenbare Unwahrheit zu bezeichnen iſt.“ „Ein 
berechtigtes Verlangen der Herzogthümer — ſagt ſie weiter — 
kann demnach auch nicht auf die Beſtätigung jenes voreiligen 
Ausſpruchs, ſondern nur darauf gerichtet 1e Wel 15 Une 
Weiſe ermit⸗ 
telt . als —. — 97 W Schles⸗ 
ein darnach der Herrſcher gegeben werden möge.“ 
Ki. 2 SE gelt es Tri⸗ 
eigentliche Beſtimmung unter . 


einen entſchieden demoraliſirenden Einfluß auf die Geſellſ 
aus. Hier lernt der unerfahrene Lehrling aus der Provinz 


wig⸗ 


Genüſſe und Anſchauungen kennen, welche —.— guten Vor⸗ 


ſätze untergraben, ſeine Seele und dazu den Körper vergiften; 
hier ſchließt der Commis oder Buchhalter, der Subalternen⸗ 
Beamte gefährliche Verbindungen und macht Bekanntſchaften, 
die ihn zu immer größeren Ausgaben verleiten und ſchließlich 
dahin bringen, das ihm geſchenkte Vertrauen zu mißbrauchen, 
fremdes Geld anzugreifen und das Vergnügen einiger flüch⸗ 
tigen Stunden mit der Reue eines ganzen Lebens zu erkau⸗ 
fen. Dort der junge Verſchwender, welcher das Geld mit 
vollen Händen ausſtreut und vie reiche Erbſchaft ſeiner El⸗ 
tern vergeudet, wird vielleicht in wenig Jahren ſchon als 
Wechſelfälſcher in das Zuchthaus wandern, während das rei⸗ 
zende Mädchen aus der Provinz in kurzer Zeit in der 
Charité oder im Arbeitshauſe ihr Leben beſchließen wird. 
Glücklicherweiſe geht nur die Minderzahl auf dieſe 
Weiſe zu Grunde, wogegen die Mehrzahl der hier 
verlehrenden Männer von dem Schlamm dieſer Orgien nur 
oberflächlich berührt wird. Maucher, der in feiner Jugend, 
wie Shakeſpeares „Prinz Heinz“ mit den Falſtaffs und Pi⸗ 
ſtols ſich herumgetrieben, rafft ſich ſpäter empor, und ſtreift 
die Maske der Thorheit ab. oe: 

Die wirkliche Verbrecherwelt verkehrt nicht in dieſen Lo⸗ 
kalen, ſondern ſucht und findet ihr Vergnügen an andern, ver⸗ 
rufenen Orten. In engen Gäßchen, draußen auf dem Köp⸗ 
nicker Felde liegen die ſo genannten „Verbrecherkeller“, die 
Tummelplätze des Berliner Laſters. Schon ihre characteriſti⸗ 
ſchen Namen bezeichnen die Geſellſchaft, welche ſich hier zu 
verfanmeln pflegt. Da giebt es düſtere, unheimliche Spelunken, 
wo der beftrafte Dieb, der Zuchthäusler und die proſtituirte 
Dirne ihr Weſen treiben. In dieſen Kellern herrſcht eine erſtickende 
Atmoſphäre, ein Gemiſch von allen möglichen mephitiſchen Aus- 
dünſtungen, Weißbierdünſte und . Durch den dicken 
Qualm ſchimmert matt das bleiche Licht des Gaſes; hinter 
der ſchützenden Barriere ſtehen der Wirth und die Wirthin 
mit gemeinen Geſichtern, gewöhnlich ſelbſt der Verbrecherwelt 
früher angehörig. Die meiſten Gäſte ſind notoriſche Diebe 
aller Art, doch macht ſich auch hier noch ein gewiſſer Stan 
desunterſchied geltend. Der kühne Einbrecher blickt mit einem 
gewiſſen Stolz auf den gemeinen Taſchendieb herab, während 


bunal, welches die verſchiedenen Rechtsanſprüche in ordent⸗ 
lichem Verfahren prüft. Was dahinter eigentlich ſteckt, ift 
leicht erſichtlich. 

Die öſterreichiſche „General Correſpondenz“ behauptet, 
daß das engliſche Miniſterium wahrſcheinlich demnächſt werde 
abtreten müſſen. a 

Die officiöſe „Gen.⸗Corr.“ ſchreibt: „Nach authentifcher 
Quelle können wir die Richtigkeit der Mittheilung Pariſer 
Blätter beſtreiten, daß der Heilige Vater von einem Balkon 
aus paſſiver Zeuge der Frohnleihnams - Feierlichkeit und zu 
ſchwach geweſen fi, ein einziges Mal eine ſegnende Be 
wegung zu verſuchen. Se. Heiligkeit nahm vielmehr genau 
fo, wie das Rituale es vorſchreibt, an der heiligen Handlung 
Theil.“ Nach dem Rituale wird der Papſt in einem Lehn⸗ 
ſtuhle figend mit der Proceſſion getragen, ſteigt beim Hoch- 
altar ab und ertheilt den Segen. 


Oeſterreich allein feftgeftellt werden, ſondern nur, daß das 
Princip des Art. 31 im Handelsvetrage mit Frankreich da⸗ 
durch nicht im Geringſten beeintächtigt wird. Sie mögen 
alſo zugleich für den ganzen Umfang des Zoll- Vereins zur 
Geltung kommen. Das kann geſchehen ohne nennens- 
werthe finanzielle Opfer und wird geſchehen zu gro— 
ßem Nutzen des zollvereinslänſiſchen Handels und Ber- 
kehrs. Die Differenzial-Zölle fd die Brücke geweſen, über 
welche alle Plackereien, welche aus der Vertheidigung des 
franzöſiſchen Handelsvertrags veruſacht haben, von Oeſterreich 
her zu uns in den Zollverein herüber gekommen ſind. j 
Mißverhältniß muß endlich bereingt, das Differenzialzollſy⸗ 
ſtem vollſtändig ausgemerzt werder. Aber ſchon der Gerede 
tigkeit wegen muß dies gefordert werben. Wie kommen die, 
welche an der zſterreichiſchen Grenze wohnen, dazu, ihr Korn, 
Vieh ꝛc. frei oder gegen einen geriigern Zoll einzuführen, als 


Dieſes 


Poſen, 30. Mai. Die geſtrige Frohnleichnams⸗Pro⸗ 
ceſſton war der „Poſ. Ztg.“ zufolge durch die gleichzeitige Ju⸗ 
biläumsfeier des Erzbiſchofs v. Przyluski beſonders feierlich. 
Eine Anzahl berittener Landleute führte den Zug. 

— Dem Beſitzer der Gußſtahl⸗Fabrik bei Eſſen, Geh. 
Comm.⸗Rath Krupp, iſt die Erlaubniß zur Anlegung des von 
dem Kaiſer von Rußland ihm verliehenen St. Annen-Ordens 
zweiter Klaſſe in Brillanten verliehen worden. 

— Auf eine Eingabe der Handelskammer zu Hagen 
beim Handelsminiſterium in Betreff der Ausfuhr von Senſen 
und Strohmeſſern nach Rußland iſt folgende Antwort ein⸗ 
gegangen: „Der Handelskammer wird auf den Bericht vom 4. d. 
M., betreffend die Ausfuhr von Strohmeſſern und Senſen 
nach Rußland, erwidert, daß zur Zeit lediglich die Ausfuhr 
von Waffen und Kriegsmunition über die Grenze gegen Ruß⸗ 
land und das Königreich Polen, ſowie die Durchfuhr dieſer 


die, welche au der ruſſiſchen, meckenburgiſchen, holſteiniſchen, 
franzöſiſchen, belgiſchen, holländichen ze. Grenze wohnen? 
Was einem recht iſt, iſt dem anden billig. Dieſer Grundſatz 


Gegenſtände zum Zwecke der Ausfuhr verboten iſt. Die 
Grenzämter und Grenzaufſichtsbeamten ſind daher ausdrück⸗ 
lich angewieſen worden, der Ausfuhr von Senſen nicht hin⸗ 


Ueber Frankreichs Stellung zur römiſchen Frage ſchreibt 
man der ‚Sin. Ztg.“ aus Turin: Entweder es wird ein 
Frankreich günſtiger Papſt nach dem Ableben Pius IX. er⸗ 


wählt und dann glaubt man, auf deſſen Nachgiebigkeit zählen 
zu dürfen, und in dieſem Falle würde der bekannte Brief 
Napoleons III. an Cavour wieder als Ausgangspunkt weiterer 
Verhandlungen zwiſchen dem neuen Papſt und dem italieni⸗ 
ſchen Gouvernement dienen müſſen; oder das Conclave giebt 
ſeine Stimme einem antifranzöſiſch geſinnten Cardinal, und 
dann ſoll Napoleon III. entſchloſſen ſein, kurzen Prozeß zu 
machen, d. Halit zurückzuziehen und dem römiſchen Volke die 
ganze freie Beſtimmung über ſeine Zukunft in die Hand zu 
geben. Natürlich hat die italieniſche Regierung unker allen 
Umſtänden ſich verpflichtet, das Papſtthum in feiner geiftlichen 
Herrſchaft unangetaſtet zu laſſen. Auch beruhen alle vom 
Kaiſer gemachten Verſprechungen auf der Vorausſetzung, daß 
Victor Emanuel nach wie vor die Plane der Actions⸗Partei 
zu vereiteln wiſſen werde. 

Aus Turin ſchreibt man der „Köln. Ztg.“: „Das Kö⸗ 
nigreich Italien hat bereits eine Flotte von 99 Kriegsfahr⸗ 
zeugen, von denen 14 Panzerfregatten, mit ich anf 1880 
und 1324 Kanonen, während das Perſonal ſich auf 21,930 
Matroſen beläuft. -Es wäre wohl an der Zeit, die Aufmerk- 
ſamkeit der deutſchen Miniſterien auf des zu lenken, was 
Italien in der Periode einer allgemeinen Reorganiſation, ge⸗ 
ſchwächt und zuckend an allen Gliedern, gerade auf dem Felde 
der Kriegsmarine zu leiſten im Stande war.“ 


791 Der Nückzug. 

Die letzten Nachrichten aus Wien iu der „Augsb. Allg. 
Zig“ und andern ſüddeutſchen Blättern laſſen darüber keinen 
Zweifel, daß die Fraction Rechberg in der Zollvereinsange⸗ 
legenheit dort aus dem Felde geſchlagen iſt und wieder die 
„volkswirthſchaftliche Partei“ im öſterreichiſchen Ministerium 
das Heft in die Hände bekommen hat 6 

Der Schatten des ſüddeutſchen Sonderzollbundes, mel: 
cher einen Augenblid, als Drohgeſpenſt im nebelhaften Hinter; 
grunde der Zollvereinskriſis herumſpukte, iſt verſchwunden. 
Oeſterreich hat ſeine Bolleinigungsgelüſte weiter vertagt. Es 
hat wieder eingeſehen, daß ſich der Februarvertrag mit dem 
Zollverein recht gut zu ſeinem Vortheil weiter fortſetzen läßt; 
ob fortbilden, darüber ſind die Nachrichten nicht genau. Kurz 
die Propoſitionen vom 10, Juni 1862, auf die die öſterreichi⸗ 
Ihe 255 bayriſchen Diplomaten 215 lange geſteift, ſind 
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ſüddeutſchen Cabinette, d. i. die bayriſche Regierung, denkt 
nicht mehr an eine Seceſſion, ſondern nur, wie fie den modi⸗ 
fieirten öſterreichiſchen. Poſtulaten in Berlin und Paris die 
Wege zu ebnen im Stande iſft. 

Dieſe Poſtulate ſind: Modiſication von Art. 31. des 
franzöſiſchen Handelsvertrags der Art, daß ſämmtliche nied⸗ 
rigere Zollſätze an der öſterreichiſchen Grenze von heute auch 
Kata fortbeſtehen, ohne da he zugleich von Frankreich ge- 


währt werden. Wenn fie nicht ohnehin ſchon durch den Han 
delsvertrag ihm eingerännt find und — ansdrücklicher Vor⸗ 


behalt in Bezug auf Oeſterreichs Eintritt in den Zollverein. 
E ir hoffen, daß Preußen auch hierauf nicht eingehen 
wird, denn ſie bezwecken nichts weiter, als daß Oeſterreich ſich 
auch ‚ferner wie ein Bleigewicht an alle Fortſchrittsbeſtrebun⸗ 
gen im Zollverein zu hängen im Stande iſt. on 
„Wir haben vor kurzer Zeit das Material im Einzelnen 
zuſammengeſtellt, welches fär die Fortſetzung und Fortbildung, 
des Handels vertrags mit Oeſterreich vorhanden iſt. Wir wün⸗ 
ſchen ſehr, daß nicht blos die beſtehenden, ſondern noch wei⸗ 
tere Bollermäßigungen in den Verhandlungen über den 
Vertrag zur Sprache und zur Annahme kommen mögen. 
Aber wir können keineswegs wünſchen, daß dieſelben nur für 
der alte Sträfling, der ſchon mit den verſchiedenen Gefängniſſen 
und Zuchthäuſern Bekauntſchaft gemacht hat, von dem Neu⸗ 
ling ungefähr ſo bewundert wird, wie ein berühmter Profeſſor 
von ſeinen Schülern. Auch das Verbrechen hat ſeine Ariſto⸗ 
kratie. — Einige Paare drehen fi zu den Klängen eines 
verſtimmten Leierkaſtens im wilden Taumel, andere ſingen 
mit heiſerer Stimme einen Gaſſenhauer, deſſen Inhalt ſich 
auch annähernd nicht wiedergeben läßt. In einer Ecke wird 
ein neues Verbrechen zwiſchen den Genoſſen verabredet; dort 
liegt ein Betrunkener auf der Erde, das wüſte Haupt in den 
Schooß einer Dirne geſtützt, welche heimlich die Taſchen 
des Bewußtloſen viſitirt und ausplündert. In einem 
andern Winkel iſt ein Streit wegen vermeintlichen Betruges 
bei der Theilung eines Raubes ausgebrochen. Dem Wort 
folgt die That, das Meſſer blinkt und verwundet ſtürzt ein 
Mann zu Boden. Die Frauen kreiſchen, der Tanz hört auf, 
die Drehorgel verſtummt mit einem heulenden, die Nerven 
zerreißenden Mißton. Während der allgemeinen Verwirrung 
iſt die Polizei unbemerkt eingetreten, ihr Anblick wirkt auf die 
überraſchte Geſellſchaͤft verſteinernd wie das Haupt der Mer 
duſe. Nur ein alter Praktikus hat nicht die Beſinnung ver⸗ 
loren und ſtürzt auf den Haupthahn der Gasleitung, um 
durch Auslöſchen der Flammen ſich und ſeinen Kameraden die 
Flucht in der Dunkelheit zu ſichern. Der Arm eines auf⸗ 
mertſamen Beamten hindert ihn daran. Jetzt ſtürzt Alles 
nach dem Ausgang, der jedoch von Konſtablern befegt iſt, fo 
daß Keiner zu entkommen vermag. Widerſtandslos werden 
Einzelne aus der Menge herausgegriffen, gefeſſelt und nach 
der Stadtvoigtei geführt, wo fie die Strafe, ſoft mehrjährige 
Geſongenſchaft erwartet. Dieſe Keller werden von der Bor 
lizei geduldet, da fie die Ueberwachung und 3 
der für die öffentliche Sicherheit gefährlichen Subjecte weſent⸗ 
lich erleichtern. 

Von dieſem Nachtbilde der Geſellſchaft wenden wir uns 
zu den großen Iutereſſen und Fragen des Tages. Hier haben 
wir von einer kleinen aber wichtigen Schrift zu berichten, 
welche der bekannte Conſul Sturz unter dem Titel: „Der 
Nord⸗ und Oſtſee⸗Canal durch Holſtein“ im Verlage von 
Mitſcher und Röſtel herausgegeben hat. Bekanntlich hat ſich 
hier in Berlin eine Aetiengeſellſchaft, an deren Spitze die 
erſten Firmen der Hauptſtadt ſtehen, gebildet, um einen der⸗ 


Der Fürſt ſteht im 67. Lebensſahre. g 5 
Fall ſeines Ablebens der Fürſt zu Hohenzollern⸗Sigmaringen das 


bis drei Jahre fordern. 


wird aufs härteſte durch ſolch Dfferenzialzollweſen verletzt, 
alſo die Gerechtigkeit und die Hermonie in den Geſammt⸗ 
verkehrsverhältniſſen gründlich geſtirt Das liegt auf glatter 
Hand und darf keinen Augenblick aus den Augen verloren 
werden. Alſo, Aufrechthaltung der ermäßigten Zölle in Zu— 
kunft und möglichſt weitergehende Befreiungen und, Herab⸗ 
ſetzungen, aber dieſe dann auch zugleich verallgemeinert für 
den ganzen Zollverein. Wir haben neulich ſchon ausge⸗ 
führt, daß ſich, wie mit Oeſterreih, fo auch mit Fraukreich 


Grund 1 Tarifverbeſſerungen vereinbaren ließen. 
Die Clauſel, welche Oeſterreich den Eintritt in den Zoll⸗ 
verein offen halten ſoll, wäre an ſich vielleicht unſchädlich, 
wenn zweierlei hinzugefügt wird, zämlich 1) daß ſie nicht et⸗ 
wa ein irgend wie geltend zu machendes Recht auf den Ein⸗ 
tritt, ſondern nur die Möglichkeit deſſelben ganz allgemein 
ſtatuirt und 2) daß Oeſterreich ſich jeder Einmiſchung in der 
Zollgeſetzgebung im Zollverein, in den Abſchluß von Handels⸗ 
verträgen ꝛc. zu enthalten hat, jo lange es nicht in den. Zoll- 
verein durch Zuſtimmung aller Zollvereinsſtaaten oder deren 
geſetzgebender Organe aufgenommen iſt. Aber beſſer iſt es 
immer, wenn ſie gar nicht in den Handelsvertrag aufgenom⸗ 
men wird, denn man kann nicht willen, wie weit ſich die Ju⸗ 
terpretationskunſt öſterreichiſcher und öſterreichfreundlicher Di⸗ 
plomaten im Zollverein zu entwickeln im Stande iſt. Nach 
dem, was wir ſeit 3 Jahren erlebt haben, müſſen wir vermeiden, 
ſolche Klippen in das ohnehin ziemlich unwegſante Fahrwaſſer 
der Zollvereins⸗Verfaſſung und Geſetzgebung hinein zu bauen. 
Alle öſterreichiſchen Forderungen werden durch ein drin⸗ 
gendes Bedürfniß Oeſterreichs in Schach gehalten. Oeſter⸗ 
reich braucht vom Zollverein einen Zollkartelvertrag, um ſich 
gegen das Schmuggeln zu ſchützen. Gewähren wir den Kar⸗ 
tel, ſo iſt Oeſterreich vollſtändig entſchädigt. Es bedarf kei⸗ 
ner vagen und weitergehenden Bugettändniffe Seitens des 
Zollvereins. Schließlich wird Oeſterreich in Alles willigen, 
wenn nur der Zollkartel abgeſchloſſen wird. 


Deutſchland. 

* Berlin, 1. Juni. 81 hatte Se. Maj. der König 
eine lange Unterredung mit S. K. H. dem Prinzen Friedrich 
Carl, welcher demnächſt nach dem Hauptquartier abreiſen wird. 
Bar — Zu heute 5 15 Uhr war ur. Mini e 
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wet Den nn v. Bizmarck * hr nach Ba⸗ 
belsberg zu Sr. Maj. dem Könige befohlen wurde. 

— Herzog Friedrich und der Prinz Chriſtian von Augu⸗ 
ſtenburg ſind heute früh von Kiel hier eingetroffen und im 
Britiſh Hotel“ abgeſtiegen. Der Herzog gedenkt auch nach 
Dolzig (in der Lanſitz) zu gehen. Im Laufe des Vormiltags 

at er ſich heute zum Beſuche der Allerhöchſten und Höchſten 
Fergie nach Potsdam begeben. Die Herzogin von 
Auguſtenburg (Mutter des Pinne Friedrich) verweilt feit 
einigen Tagen mit den drei Prinzeſſinnen⸗Töchtern hier und 
gedenkt noch einige Tage zu bleiben. Ihre Durchlaucht 
empfing am Montag im „Britiſh Hotel“ die Beſuche Sr. M. 
des Königs und II. KK. 55. des Kronprinzen und der Frau 
Kronprinzeſſin. 1 

1 Bu Staatsminiſter a. D. v. Bethmann-Holweg ift 
nebſt Familie nach ſeinem Landſitz Schloß Reineck abgereiſt. 

— Schl. 3.) Der Zuſtand des Fürſten Wilhelm Radziwill 
ſoll ſehr bedenklich fein, die linte Seite des Körpers iſt gelähmt. 
Man glaubt, daß Ale den 


Commando Über das dritte Armeecorps erhalten wurde. a 
— Die Wellmärkte haben begonnen. In Ratibor find 


die Preiſe etwas höher geweſen als voriges Jahr. 


artigen, für den Handel höchſt bedeutenden Canal zu bauen, 
natürlich nach Beendigung des Krieges und definitiver Rege⸗ 
lung der Verhältniſſe in den Herzogthümern. Der Verfaſſer 
beleuchtet nun mit eingehender Sachkenntniß die Wichtigkeit 
des Unternehmens als eine allgemeine Weltſtraße, die Vor⸗ 
theile, welche für den deutſchen Handel und für unſere Marine 
daraus eutſpringen und den Machtzuwachs für das geſammte 
Vaterland. Der Umweg durch den Sund, zwelchen die Schiffe 
jetzt nehmen müſſen, beträgt auf kürzeſter Linie für ein Dampf⸗ 
ſchiff an 350 eugliſche Meilen, für ein Segelſchiff gegen 800 
900 Meilen. Noch trauriger ift der Verluſt an Menſchen⸗ 
leben und Gütern in den gefährlichen Gewäſſern und 
an der flachen jütiſchen Küſte. Jährlich gehen ungefähr 
4 bis 5 Millionen Thaler an Waaren zu Grunde. Allen 
dieſen Uebelſtänden würde der künftige Eider⸗Canal zur Ver⸗ 
bindung der Oſtſee mit der Nordſee abhelfen, der außerdem 
den Nationalwohlſtand des deutſchen Volles in unberechenbarer 
Weiſe heben muß. In Verbindung mit dem Canal verlangt 
Herr Sturz noch den Bau eines deutſchen Haupttriegshafens. 
Nicht minder bemerkenswerth ſind die Vorſchläge des Verfaſ— 
ſers zum Schutz der deutſchen Küſten. Zu dieſem Zwecke 
weiſt er zunächſt auf die Bedeutung der Juſel „Neuwerk“ am 
Eingangsthor der Weſer und Elbe, innerhalb deren Schuß⸗ 
weite alle Schiffe durchpaſſtren müſſen. Für die Befeſtigung 
dieſes wichtigen Punktes ſchlägt er einen Eiſenthurm von 
ungefähr 40 Fuß Durchmeſſer im Innern und 2 Fuß Wand⸗ 
dicke vor, armirt mit einer verhältnißmäßig geringen Zahl 
von gezogenen Geſchützen des ſchwerſten Kalibers, welche ge— 
nügen würden, um die ſtärkſte Flotte abzuhalten. Außerdem 
empfiehlt er die Anlage von „Strandforts“ von ſechseckiger 
Form an den Mündungen der deutſchen Fluſſe, ſowohl an 
ten Küſten der Nordſee von Emden bis nach Huſum hinauf, 
als auch an der Küſte der Oſtſee vom kleinen Belt bis zum 
kuriſchen Haff. Dieſe Forts können außer durch Erdanſchüt⸗ 
tungen bei drohender Kriegsgefahr auch noch durch angela⸗ 
gerte Eiſenbahnſchienen ſchleunigſt geſchützt werden, welche, 
mehrere Fuß hoch auf dem Dache über einander geſchichtet, 
den ſchwerſten feindlichen Geſchügen einen undurchdringlichen 
Panzer entgegenſtellen würden. Die Koſten ſelbſt würden nur 
einige Dillionen Thaler betragen und die Ausführung zwei 
Max Ring. 


und andern Staaten weitere Verkehrserleichterungen und auf 


derlich zu ſein, wenn nach den obwaltenden Umſtänden nicht 
zweifelbaft iſt, daß dieſelben nur zu ländlichen Zwecken be⸗ 
ſtimmt ſind. Es iſt nicht zweifelhaft, daß die Strohmeſſer, 
welche gleichfalls zu landwirthſchaftlichen Zwecken beſtimmt 
ſind, an der Grenze derſelben Behandlung unterliegen wer⸗ 
den wie die Senſen. Eine weitere Erledigung des von der 
Handelskammer geſtellten Antrages bedarf es daher nicht. 
Berlin, 23. Mai 1864. Der Finanz⸗Miniſter. Der Mini⸗ 
ſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten.“ 

— Aus Freiburg (Baden), 29. Mai, läßt ſich das 
„Frankf, J.“ folgenden bedauerlichen Exceß berichten: „Seit 
einigen Tagen verweilte Johannes Ronge hier, in der ausge⸗ 
Best Ab ſicht, Vorträge über Jugenderziehung zu halten. 

erfelbe hatte geern Abends in einem Lokal des Freiburger 

Hofes eine Geſellſchaft beſonders von ihm eingeladener hieſi⸗ 
ger Einwohner um ſich, als eine Anzahl meiſt jüngerer und, 
wie es ſchien, zum Theil betrunkener Leute auf der Straße 
vor dem Verſammlungslokal mit Pfeifen, Schreien, Schlagen 
gegen die Feuſterläden ꝛe. einen immer wachlenden Lärm er» 
hob. Der Haufen der Tumultuanten wuchs durch fortwäh⸗ 
reude Zuzüge aus der Stadl bald ſo bedeutend an, 
daß der Auftritt einen bedrohlichen Anſchein gewann. Dem 
herbeieilenden Ober-Bürgermeiſter Fauler gelang es 
jedoch ſehr bald, die Ruhe wieder herzuſtellen, und auf 
die erſte Aufforderung des gleichfalls auf dem Platze 
erſcheinenden Polizeiamtmanns zerſtreute ſich die Menge 
ohne irgend welche Widerſetzlichkeit. Verhaftet wurde nur ein 
beurlaubter Soldat, der ſich jedoch nicht unmittelbar bei dem 
Tumulte betheiligt haben fol. Rouge wurde, nachdem die 
Ruhe wieder hergeſtellt war, von einigen Polizeibedienſteten 
nebſt einer Anzahl Studenten und Turner nach feinem Gaſt⸗ 
hof geleitet, worauf ihm letztere ein „Gut Heil“ ausbrachten, 
und iſt heute Vormittags abgereiſt. Beſondere Anerkennung 
findet das tactvolle und energiſche Benehmen des Turnver⸗ 
eins, deſſen Mitglieder, als der Lärm anging, ſich in ruhiger 
Haltung in den „Freiburger Hof“ begaben und, um einen et⸗ 
waigen thätlichen Angriff abzuwehren, in einem Nebenzimmer 
des Verſammlungslocals Poſto faßten.“ 
Vergangenen Donnerſtag hat in Karlsruhe eine 
Verſammlung von etwa 80 badiſchen Geiſtlichen, welche der 
ſtrengern orthodoxen Richtung angehören, jtattgefunden. Ger 
genſtand der D en war das licht ohne le Jeſu“ 
von dem Conjijtoriah aß. Schenkel. icht ohne lebhaften 
Widerſpruch wurde beſchloſſen, gegen die Lehren dieſes Bu⸗ 
ches Proteſt zu erheben, und bei der Oberkirchenbehörde den 
Antrag zu ſtellen, Schenkel ſeiner Stelle als Director des 
evangeliſchen Prediger ⸗ Seminars zu entſetzen. (Schenkel iſt 
in ſeinem Buche nach 25 jährigem Studium über das Leben 
Jeſu und über die Evangeliſten zu Reſultaten gekommen, 
ee dem biherigen Aunahmen in directem Widerſpruch 
tehen. 

— Der Schleswig - holſteiniſche Dichter Klaus Groth hat 
von dem Herzog Ernſt zu Coburg das Verdienſtkrenz des 
Sachſen.Erneſtiniſchen Hausordens erhalten. 

N Frankreich. 

% Paris, 30. Mai. Die Gerüchte in Betreff einer Mo⸗ 
dification des November » Negimes find für den Augenblick 
verſtummt. Herr de Lavalette, früher franzöſiſcher Botſchafter 
in Konftantinopel, der an der Spitze der Leute ſteht, die einen 
Umſchwung in der Lage der Dinge wollen, iſt gefährlich er⸗ 
krankt und man fürchtet für ſein Leben. Uebrigens wird, 
wenn die Modification überhaupt ſtattfindet, dieſelbe nicht vor 
October oder November vorgenommen werden. Man kann 
dies alſo für den Augenblick wohl auf ſich beruhen laſſen. 

„ Die Deputirten des geſetzgebenden Körpers haben an 
Diäten während der Seſſion, die ſo eben beendet ward, jeder 
17,500 Fr. erhoben. Man findet dieſe Summe hoch und geht 
mit dem Plane um, den Abgeordneten in Zukunft lieber ein 
jährliches Fixum von 12,000 Fr. zu gewähren. 

— Die „France“ erwähnt heute des Widerſtandes, der 
der Errichtung eines Bundeshafens in Kiel und einer Bun⸗ 
desfeſtung in Rendsburg von Seiten mehrerer Mächte begeg⸗ 
net, und iſt der Anſicht: „Was Frankreich anbetrifft, R lann 
es nur in dieſer Frage, wie in allen denjenigen, wo ſein dir 
rektes Intereſſe nicht im Spiele iſt, den ſpeciell intereſſirten 
Mächten die Sorge überlaſſen, ſich zu verſtändigen, indem es 
ſtets bereit ſein wird, der unparteiiſche Vermittler einer ſchick⸗ 
lichen Ausſöhnung zu werden zwiſchen den Prätenſionen der 
Einen und der Andern. Die Fragen betreffs der Errichtung 
eines Bundeshafens und einer Bundesfeſtung ſind augen⸗ 
ſcheinlich von internationalem Charakter und der Conſerenz 
gehört es an, ſie zu regeln.“ (Wir halten dafür, daß dieſe 
Frage eine deutſche ſei, welche von dem Souverän Schleswig⸗ 
Polſteins und dem deutſchen Bundestage geregelt werden 
müſſe. Weder die Conferenz, noch irgend eine fremde Macht 
hat das Recht, ſich hier einzumiſchen.) Die „Opin. nationale“ 
tritt immer mißgünſtiger gegen Deutſchlaud auf. Dieſe weſt⸗ 
mächtliche Allianz wird als das einzige Mittel gegen die Ge⸗ 


fahr geſchildert. 
Nußland und Polen. 

— Aus Livland kommt eine Nachricht, welche andeutet, 
daß man ſich dort der alten Zuſammengehörigleit mit Deutſch⸗ 
land wieder erinnert. Die Ständeverſammlung ward in der 
St. Jacobskirche zu Riga durch eine Rede des Biſchofs Wal⸗ 
ter eröffnet, der ſeinen Livländiſchen Landsleuten an das 
Herz legte, in der Religion Proteſtanten, in der Politik Deutſche 
zu bleiben. Zu Petersburg ſoll man über dieſe u ſepqratiſti 
Ihe" Aeußerung ſehr ungehalten fein. 

anemark. 

St. Croix, 3. Mai. Die hieſige Regierung der dä⸗ 
niſch⸗weſtindiſchen Beſitzungen hat unter heutigem Datum bes 
kannt gemacht, daß in Folge Mittheilung des Finanzminifter 
riums in Kopenhagen vom 9. April der Beſchluß gefaßt iſt, 
bis weiter allen Handelsſchiffen unter 1 5 Seitens der dä⸗ 
niſchen Regierung anerkannten Flaggen, ſelbſt wenn ſie ſol⸗ 


chen Staaten angehören, die gegenwärtig mit Dänemark im 
Kriege ſind, zu geſtatten, in allen Häfen der däniſch⸗weſtind. 1 


Inſeln frei und unmeleſtirt ein-und auszulaufen und ſollen 
dieſelben nur den bisher in Kraft befindlich geweſenen Ge— 
etzen und Reglements unterworfen ſein. Es iſt demzufolge 
Befehl ertheilt, daß Schiffe unter obigen Flaggen in den weſt⸗ 
Indischen Gewäſſern nicht durch däniſche Kriegsſchiffe ange⸗ 
alten oder genommen werden ſollen. Sollte über Vorſtehen⸗ 
des etwas Anderes beſchloſſen werden, ſo wird zeitig Nach⸗ 
richt davon gegeben werden, damit die Betheiligten die ihnen 


nöthig ſcheinenden Vorſichtsmaßregeln ergreifen können. 


Danzig, den 2. Juni. 

* Ge. Exc der commandirende General des 1. Armee 
corps, v. Bonin, hat während der legtvergangenen Tage die 
hieſigen Truppen inſpicirt. 

8 5 In a geſtrigen Sitzung des Aelteſten-Collegii wurde 
hei ie en Herrn Handelsminiſter bezüglich der bevor⸗ 
der hi A keorgauiſation der Zollgeſetzgebung die Wüuſche 

1 engen Kaufmaunſchaft in einem metivirten Bericht zu 
kennen zu geben, in welchem hauptſächlich das unveränderte 
Feſthalten au dem franzöſiſch⸗preußiſcheu Handelsvertrag, 
insbeſondere an deſſen Artikel 31, hervorgehoben werden ſoll. 

ie Herren Comm.⸗R. H. Behrend und Roſenſtein wur⸗ 
den mit dem Entwurf des Berichts beauftragt. Die Aelte⸗ 
ſten der Kaufmannſchaft zu Berlin haben 155 die Nachtheile 
aufmerkſam gemacht, welche daraus entſtehen, daß die im 

eſitz von Stromſchiffern befindlichen Ladeſcheine oftmals 
kleine Beſtimmungen über die Lie ezeit enthalten, welcher 
Mangel häufig Streitigkeiten und Prozeſſe mit den Empfän⸗ 
gern der reſp. Ladungen veranlaſſe. Es empfehle ſich deß⸗ 
halb mit den Schiffern beſtimmte Abmachungen über die Lie⸗ 
gezeit zu vereinbaren und ſolche in die Ladeſcheine ausdrück⸗ 
lich aufzunehmen. — In Erwä ng, daß der Mangel an 
Holzlagerungsplätzen in dieſem Jahre vorausſichtlich ſich in 
läſtigſter Weiſe fühlbar machen wird, und daß die früher an⸗ 
geregten Projecte, um dem anerkannten Mangel abzuhelfen 
(Einrichtung des Sasper⸗ Sees, des Baſſins am Ausfluß der 
Weichſel) zu einem Reſultat nicht geführt haben, wurde eine 
ommiſſion, beſtehend aus den Herren Albrecht, Loſewski 
und Damme, mit dem Auftrage erwählt, ſo bald als mög⸗ 
lich dem Collegio Vorſchläge zur Beſeitigung des Mangels 
an Holzlagerungsplätzen zu unterbreiten. — Hr. Comm.⸗R. 
Paleske hat feinen Austritt aus dem Aelteſten-⸗Collegio an⸗ 
Fund das Collegium hat deßhalb, da Hr. Paleske die 
unctionen eines Hafen⸗Commiſſarius bekleidete, eine Neu⸗ 
wahl an Stelle ſeiner vorgenommen, welche auf Hrn. John 
Gibſone gefallen ift. Hr. Paleske iſt auch aus dem Com⸗ 
merz, und Admiralitäts - Collegio aus eſchieden und letzteres 
hat das Collegium aufgefordert, eine Neuwahl vorzunehmen. 
Die Wahl ſoll in der nächſten Sitzung des Aelteſten⸗Collegii 
vollzogen werden. — Hr. Robert Freimuth hat dem Col⸗ 
legio nachträglich angezeigt, daß die von ihm früher geführte 
dırına „Robert a fe dem 5. September 1863 er⸗ 
N chen ſei, und daß er ſeit ſenem Tage in das hier unter 
irma 
geſchäft als Geſellſchafter eingetreten ſei. 

„ J In Betreff des bei Rixhöft geſunkenen Schiffes ent- 
85 15 „Hamb. B.⸗H.“ folgende Nachricht aus Kiel, 30. Mai: 
on 
ſer Jacht „Emma“, Capt. Meeſen, in Ballaſt von Chriſtia⸗ 
nia, zuletzt von Swinemünde nach Königsberg beſtimmt, iſt 
am 21. d. Abends bei Rixhöft von dem Danziger Dampf⸗ 
chiff „Maria“, Capt. Hammer, vo Dania nach Rotterdam 
eſtimmt, übergeſegelt und jefo 82 anten Die Mannſchaft 
rettete ſich an Bord des Dampfſchiffes und wurde von dem⸗ 

ſelben in Helſingör gelandet.“ 

Die verw. Pultrock, welche in einem phantaſtiſchen Auf- 
zuge in letzer Zeit vielfach auf den Straßen zu ſeben war, iſt vor⸗ 
geſtern in der Armenauſtalt in Pelonken untergebracht. l 
er 31. Mai. Heute beſichtigte eine 
( Gene En 9 chend aus den Vertretern des Militärfiskus 
Wei v. Borcke), des Eiſenbahnintereſſes (Geh. Baurath 
den biegen. und des Bauweſens (Geh. Baurath Leutze) 
baſſin fest. mem und ftellte ven Plan zu dem neuen Hafen» 
d 8 eſt. Darnach findet eine (ſo ſehr gewünſchte und für 

e Vertiefung durchaus nothwendige) Verbreiterung des Ha⸗ 

ens nicht ſtatt; es wird vielmehr zwiſchen dem Lootſenhauſe 
und dem Bröſener Wäldchen ein Baſſin gegraben, welches 
ſeinen Eingang am Fuße des Lootſenberges haben ſoll. Un⸗ 
mittelbar an demſelben wird der neue Eiſenbahndamm ge- 
ſchüttet. Dieſes Jahr iſt noch nicht zum Beginn der Arbei⸗ 


ten 3 
4 . Die Königl. Regierung zu Marie . 
licht f Aeg 8 ent tas > 2 nwerder veröffent 
ir 3 aler Belohnung! Der 86 jährige 
en de ann Urbansti zu Kl. Walls, Kreises C 
entre — 8 fremden Eindringling mit einem 
keinem Zweifel, daß ul cee e peer e 
rü ; * poluiſcher Rache 
Ki e d da 
fordert die Ehre und die Si u der B. hatte. Es cr. 
dieſem finſteren Treiben ein ne — betrug, fer 
Thäter ermittelt wird. Es wird daher eine Felchunn de 
zweihundert Thalern für Denienigen ausgeſegt, welcher . 
— Angabe die ſichere Ermittelung des Thäters herbeiführt 
o daß deſſen Beſtrafung eintreten kann.“ 5 
— (Gef) Am 2. Juni wird vor dem Appellalionsgericht in 
Marienwerder der Prozeß gegen den Kaufmann F. A. Gäbel 
wegen unbefugten Verkaufs des Daubitz'ſchen Kräuterliqueurs in der 
ecurs. Juſtanz verhandelt. Der Apotheker Daubitz hat ſich dazu 
die Ermächtigung er irkt, daß die mündliche Vertbeidigung eln 
Nicht⸗Juriſt führe. Es iſt dies der Schriflſteller Held. Hr. Held 
— geitern hier in Graudeuz behuf einer Rückſprache mit ſeinem 
ienten. 5 7 0 
5 n, 1. Juni. Die Arbeitseinſtellung im Nachbar⸗ 
Faber wage Seitens der ländlichen Arbeiter in Wirkung des 
manzipations⸗Ukas eingetreten iſt, hat die ruſſiſchen Behör⸗ 
den ur die Zukunft beſorgt gemacht und beginnen dieſelben 
egen jene zu reagiren. So willkürlich indeß die ruſſiſchen 
ilitärs bei der Auseinanderſetzung zwiſchen den größeren 
weutsbeſitzern und den zinspflichtigen Bauern, Inſtleuten, ze. 
einfuhren, ebenſo verfahren fie auch bezüglich der Arbeits- 
stellung, indem gegen die Arbeitsunluſtigen, und zwar nach 
zuverläſſiger Mittheilung nicht ohne Erfolg, der Kantſchu in 
A 8 g nicht oh n 
jedwendung gebracht wird. Einem Gerüchte zufolge, uns 
dürft in gut unterrichteten Kreiſen des Nachbarlandes zir 1 5 
eim te das zeitige Säbelregiment alsbald aufhören, dieſes ter 
mittelt, welches unmittelbar das Nationalvermögen von Polen, 
fi elbar das von Preußen, da in merkantil⸗induſtrieller Hin⸗ 
ſchä Preußen und Polen eng verbunden ſind, erheblich be- 
igt. Die Rückkehr des Großfürſten Conſtantin 
arſchau ſoll definitiv beſchloſſen ſein und 
ufhebung des Belagerungszuſtandes zum 
ord er erfolgen. — Die Commiſſion der Stadtver⸗ 
neten ‚ 1 
Verſammlung, welche mit der Vorprüfung der An⸗ 
en der Bewerber um die hieſige Kämmererſtelle betraut 


— 


„Johann Daniel Freimuth“ beſtehende Handels⸗ 


erren Sartori & Berger, Schiffsmakler.) Die Arni⸗ 


war, hat ihre Aufgabe gelsſt und findet in Folge deſſen heute 
eine geheime Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung ftatt, 
um die engere Liſte feſtzuſtellen. Von den mehr als 60 Be⸗ 
werbern dürfte etwa der ſechste Theil zur engeren Wahl in 
Vorſchlag gebracht werden. — Die regnichte und kühle Wit⸗ 
terung des Mai iſt ſeit geſtern vorüber. Ueber den heutigen 
Stand der Saaten ix unferer Umgegend wird uns mitge⸗ 
theilt: Weizen gut, Roggen ſchwach, Rübſen im erfreulichſten 
Blüthenzuſtande ohne Gewürm. f 

Königsberg, 1. Juni. (K. H. Z.) Zur Amtswoh⸗ 
nung für den Provinzial⸗Steuer⸗Director iſt ein Haus für 
60,000 % angekauft worden. Zum Zwecke des Ankaufs be⸗ 
fand ſich ein Miniſterial-Commiſſarius hier. 

Nach dem „Nadwislauin“ iſt der katholiſche Propſt 
Lyſatowski aus Sezucka, welcher vor einiger Zeit von den 
Ruſſen auf enſeitigem Gebiete angehalten und feſtgenommen 
wurde, jetzt in Plock zu 12 Jahren Strafarbeit verurtheilt 
worden. 

Bromberg, 1. Juni. (Brb. Z.) Die letzte Maiennacht 
zum 31. brachte wieder Froſt, wie ſo viele der diesjährigen 
Nächte des Wonnemonats. Kartoffeln, Gurken, Bohnen, 
Georginen ſind in den Gärten erfroren. Auf den Feldern 
ſind die Kartoffeln zum Glück meiſtens noch nicht aufgegan⸗ 
gen; dagegen berichtet man über Roggenfelder, welche zahle 
reiche weiße Aehren haben. Heute iſt es ſehr warm. In der 
Gegend von Labiſchin find die Roggenähren eines großen 
Feldes wohl zur Hälfte erfroren. — Der Extrazug. der die 
ruſſiſchen Majeſtäten nach Potsdam führt, geht am 9. d. um 
8 Uhr Morgens von Königsberg ab, paſſirt Elbing um 10 
Uhr 6 Min., Dirſchau 11 Uhr 6 Min. ꝛc. und trifft Abends 
10 Uhr 19 Min. in Potsdam ein. Auf unſerm Bahnhofe 
werden, wie wir hören, das geſammte Officiercorps und eine 
größere Abtheilung der hieſigen Garniſon im Paradeauzuge 
mit der Regimentsmuſik den Kaiſer empfangen. Während 
des Präſentirens der Militairabtheilung wird an Stelle des 
üblichen Präſentirmarſches die ruſſiſche Nationalhymne ge⸗ 
ſpielt werden. 


Börſendepeſchen der Danziger 116550 55 8 
Berlin, 2. Juni 1864. Aufgegeben 2 Uhr 50 Min. 
Angekommen im Donig 4 Uhr 30 Min. 4 
a eßt. Ers. e . Ers. 
Roggen gedrückt, Preuß. Rentenbr. 964 | 97 
1000; 0: slip 0 563% 3% Weſtpr. Pfdbr. 848 | 184 
uni⸗Juli . 37] 37 14% do. A 
epthr⸗Oetbr, 41 | 42, Danziger Brivatbt, — 101 
piritus Juni 16 16 JOſtpr. Pfandbriefe 8 85 
Saanen eme 908 | DR dae 8 
aatsſchuldſcheine Nationale 
43% 56er, Anleihe 100. 100 Ruſſ. Banknoten. 848 84 


5% 59er. Pr.⸗Anl. 1053 | 1054 [Wechſelc. London 6.204 — 


Hamburg, 1. Juni. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen waren aus Furcht, daß der Krieg fortgeſetzt werde, 
ruhig. W = a TERN 60 bezahlt, . 58 
mung ruhige nhaber halten feſt. Oe er 28 ½, 
Sins 1000 Ce lee 1533, fehlen e! Pezeber ee en 

Amſterdam, 1. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 

richt.) Weizen, polniſcher 6 % höher, lebhaft. Roggen 
loco feſt, aber geſchäftslos; Terminroggen 2 . e aps 
September 82½, October 83, April 85. Rüböl Herbſt 46%, 
Mai 47½ nominell. 

London, 1. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen feſt gehalten. Hafer etwas theurer. — Wolkig. 
Leith, 1 ane, Paterſon u. Co.) Verst 

Gerſte, 


S Juni. (Cochran 
Zufuhren der Woche: 9465 Bre. eizen, 5442 Or. 


282 Dre: Bohnen, 2358 Säcke Mehl. — Weizen eher etwas 
theurer, Bohnen, Erbſen 1s theurer, Mehl mehr Frage. Wet⸗ 
ter kalt, ſtarker Nachtfroſt. 

London, 1. Juni. Silber 61 — 61%. Türkiſche Con⸗ 
ſols 48%. Conſols 90¼. 14 Spanier 45%. Mexikaner 44%. 
5% Ruſſen 89. Neue Ruffen 87%. Sardinier 83 ½ 

Liverpool, 1. Juni. Baumwolle: 5000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Preiſe feſt. 8 

Middling Georgia 28%, Fair Dhollerah 22½, Midd⸗ 
ling fair Dhollerah 20— 19% , Fair Bengal 16%, Midd⸗ 
ling fair Bengal 15%, Middling Bengal 13%, Fair Scinde 
05 8 ee fair Scinde 14 ½, Middling Stinde 13 ½, 

ina 19 ½,. 

Paris, 1. Juni. 3 % Rente 66, 95. Italieniſche 5 2 
Rente 69, 37 Stalieniſche neueſte Anleihe —. 3% 
19% anier — 
Actien 405 00 Credit mob.⸗Actien 1140, 00. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 530, 00. 


Danzig, den 2. Juni. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 126/127—128/9 
—130/1—132/4 , nach Qualität 64/65—66/67 68/69 — 
70/72/74 Sr, dunkelbunt, ord. glaſig 125// 129/30 von 
59/62 64/65 . 

Roggen 120/1—125% J von 41/41 43/44 % Sr 

Erbſen 43/46 Gr 

Gerſte kleine 106/108 110/112 von 33/34— 35/36 . 
do. große 110/112—114/115%%. von 34/35 36/37 pr 

Hafer 26/27 Gr \ f 
piritus 15 A gefordert, zu unbekanntem Preiſe gehandelt. 
Getreide» Börje. Wetter: warmer Regen. Wind: SO. 

ür Weizen zeigte ſich am heutigen Markte entſchieden 

beſſere Kaufluſt und wurden 330 Laſt zu „ 5 bis , 10 

a Laſt höheren Preiſen gut geſtern gekauft. Bezahlt für 

125/64 bunt , 385, 83% 18 g, bunt „42. 395, 127, 

128/9 % glaſig bunt ZZ 400, 130% hellbunt 1 425, 130/17 

recht hell 7 432 ½, Alles , 85 ,. — Roggen matt, ohne 

Kaufluſt und Umſatz. — Spiritus 15% % Brief, bezahlter 

Preis unbekannt geblieben. a 
Konigsberg, 1. Juni. (K. H. Z.) Wind: Süd. + 21. 

Weizen unverändert, hochbunter 122 —130// 5672 Ar Br., 

122 —129 60. 54 — 65 e bez., bunter 120 — 130 //. 52—66 

Dr Br., 1214. 54 % bez., rother 120 — 130. 52 — 64 

e Br., 128 — 129 — 130 // 62 — 63 Gr bez. — Roggen 

matter, loco 114—120—121—126 J 37 — 41 44 % Br., 

119 —120—121—123 124% 39% 4041 ¼ % bez, Ter⸗ 

mine unverändert, 12074, Jar Juni- Juli 41 % Br., 40 Gr 

Gd., 80 JJ. e. Juli⸗Auguſt 43 . Br., 42 e Gd., 9. 

September ⸗Oetober 44% . Br., 43 Gr Gd. — Gerſte 

unverändert, große 100-112 14. 26 — 35 Gr Br., kleine 98 

110 % 26 — 34 % Br — Hafer behauptet, loco 70 — 

82%. 18 — 26 e Br., 50 /. Zollg. 22%, Gr bez. — Erbſen 

feſt, weiße Koch- 40 — 50% Br., 4245 Gr. bez., graue 

34 — 45 Ar Br., grüne 34 — 42 %, Br. — Bohnen 44 

— 52 % Br. — Wicken 30 — 43 . Br. — Leinſaat 

ſehr feſt, feine 108 — 112 4. 75 — 95 che, mittel 104 =» 

11274. 60 — 78 , ordinär 96 — 106 // 35 — 50 Ar Br. 

— Kleeſaat rothe 10-14 %, weiße 8—14 . qe, Ut. Br., 

8½ „ bez. — Timotheum 4 — 6% ½ dr Lr. Br. — 

Leinöl loco ohne Faß 13½ , Rüböl 13% % pr. OR. 

Br. — Leinkuchen 50 — 56 ., Rübkuchen 45-46 Gr Par 


anier 


eſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 


RR RE 


Cr. Br. — Spiritus. Den 1. Junf loco Verkzufer 461, 


, Käufer 15% M ohne Faß; Zr Juni Verkäufer 16%, 
, Käufer 15% „% ohne Faß; For Juni, Juli, Auguſt 
Verkäufer 16 ¼ %, Käufer 16 % ohne Faß in monatlichen 


| Raten; % Auguſt Verkäufer 17% , Käufer 17½ Air. 


Faß; dur September Verkäufer 18 %, Käufer 17½ iel. 
Faß De 8000% Tr. i 
tettiu, 1. Juni. (Oſtſ. Ztg.) Weizen behauplet, loco 
Zee, 85 fl. gelber 50 — 57 bez., 83/8577. gelber Juni und 
Juni ⸗ Juli 56 ½, % . bez., % , Gd., Juli⸗Aug. 574%, 
aM bez. „ Br., Aug Sept, 59 % bez., Seßt.⸗Oet. 
59% % Gd. u. Br. — Roggen wenig verändert, 9% 20004. 
loco 37¼ — 38 4 bez., Juni und Juni⸗Juli 37, 6 
. bez, u. Gd., Juli-Auguſt 38 ½, % . bez., Sopt.⸗Ost. 
, guf I % 
39% % Gd., Oct.⸗Nov. 40 % Gd., Frühl. 43% , Br., 
43 % Gd. Gerſte und Hafer ohne Umſatz. — Nilböl 
matt, loco 13½ „ Br, Juni⸗Juli 13½ % Br., % R 
Gd., Sept⸗Oct. 13%, YA bez., % Br. — Nappllchen 
hieſige PL. Sept, F Oct. 134 i bez. — Spiritus matt, loco 
ohne Faß 1555 % nominell, Sun und Juni⸗Juli 15% 2 
bez. u Br., Juli-⸗Aug. 15 ½ % bez., Auguſt⸗Sept. 15 % % 
Br., Sept.⸗Oetbr. 15% % Br., % A Gd. — Angemeldet 
ca. 250 W. Weizen, ca. 250 W. Roggen, 100 W Haft, 
30,000 Qrt. Spiritus. i eee 
Berlin, 1. Juni. Weizen ar 2100 J loco 49 — 60 
R nach Qual. — Roggen 2000 U. loco 37½— 38 ½% % 
efordert, ſchwimm. 1 Lad. 81/827. mit % ½ Aufg. gegen 
Huni-Jull get., Juni 38 ½ —38 ½— 38 ½ 37 % % bez., Br. 
u. Gd., Juli⸗Aug. 40—39 7; — 4039 ½ — % . bez. u. Gd., 
40%, % Br., Aug.⸗Sept. 41¼ — 40 ½ ½ bez., Sept. Oct. 
42% — 42 42% —A1 . bez. u. Gd., 42 % Br., Oeb⸗ 
Nov. 42 ½ 42 ¼ — 42 % bez. u. Gd, 42 ½ 92 Br. Gerſte 
Yer 1750% große 30—36 %, kleine do. — Hafer %% 120077, 
loco 24—26 %, Juni 23½ — 23% — 33 ½ ½ bez., Juli⸗Aug. 
24½ Ar bez., Aug.⸗Sept. 25 % Br., Sept.⸗Oct. 25 bez., 
Det.» Nov, 25 % bez. u. Br. — Erbſen % 2250 / Koch⸗ 
waare 39—46 % — Rüböl Hr 10076: ohne Faß loco 


513% % Gd., 13%, Br., Juni 13% — 13% — 13½ % 


bez., Juli⸗Aug. 13%, — 13% % bez., Aug. ⸗ Sept. 13% 
bez., Sept. Det. 13%, — 13% — 13% bez, Br. u. Ode, 
Oect.⸗Nov. 13% — 13% % bez. — Leinöl Ser 100.24 ohne 
Faß loco 14 % — Spiritus r 8000% loco ohne Faß 10 % 
n bez., Juni 15% — 16 % bez. Br. u. Gde, Juli⸗ Aug. 
16½ — 16%, ½ bez. u. Br., 16% ½ Gd., Aug.⸗Sept. 167% 
216% 9 bez., 16½% 4 Br., 16% & Gd. Sept. Oct. 
16% — 16% „ bez u. Br., 16% ½ Gd., Oct.⸗Nov. 16 ½ 
216 ¼ h bez. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 43 %¼ %, 
Nr. O. u. 1. 33 ½ % — Roggenmehl Nr. 0. 3% 2 
N, Nr. 0. u. 1. 28 — 2½ E. unverſteuert. 
London, 30. Mai. [Kingsforv & Lay.] Die 
fuhren von fremdem Weizen betrugen in dergangener Woche 
16,248 Qrs., davon kamen 570 von Colberg, 10,373 von 
Danzig, 2700 von Odeſſa und 2605 don St. Petersburg. 
Von fremdem Mehl erhielten wir 4355 Faͤſſer von Newport, 
300 Säcke von Antwerpen und 110 von Copenhagen. — 
Das Wetter war ſeit Freitag kalt bei veränderlichem Winde, 
geſtern hatten wir etwas Regen und in der ſt· 
Die 10 sa von Weizen aus Eſſex und Kent waren am 
heutigen Markt ungewöhnlich klein und fanden zu 18 % Qr. 
höheren Preiſen als heut vor acht Tagen Käufer, der Ma 
war N ehe als letzthin und ae — — 
im Detail zu letzten ni * 
Erbſen deten kette Notigen, Mit r war es feſt und es 
wurde in einigen Fällen eine unbedeutende Steigerung erreicht. 
Für Mehl zeigte ſich zu letzten Preiſen ziemlich gute Nachfra 
Weizen engliſcher alter 41 —50, neuer 40 — 50, 5 
ziger, Königsberger, Elbinger Her! 4961 // alter 44 — 48, 
neuer 42—46, do. extra alter 48 — 52, neuer 46 — 50, Ro⸗ 
Dee und Wolgaſter alter 44—48, neuer 40144, Pommer⸗ 
cher, Stettiner, Hamburger und Belgiſcher e 38 8, 
neuer 38 — 42, Schwediſcher und Däniſcher alter 38 — 42, 
neuer 38 — 40, Petersburger und Archangel alter 36 — 42, 
Saxonka, Marianopel und Berdiansk alter 38 — 46, Polni⸗ 
ſcher Odeſſa und Ghirka alter 34—43. 


Wolle. — 
Breslau, 31. Mai. (B.⸗ u. H.⸗Z.) Das Geihäht dh 
und bleibt außerordentlich lebhaft und ſind in dieſen Tag 
ca. 1000 C. alte Wolle aller Gattungen, ſowie einige 
ert Centner neue Waare aus dem Markte genommen 
Aber, ge! mit einem Aufſchlag von 6—10 % gegen vo⸗ 
ges Jahr. a * 


a Schiffsliſten. on ute 
Neufahrwaſſer, den 1. Juni 1864. Wind: Süden. 
Angekommen: Amundſen, Aurora, Reval, Kallſteine. 
Geſegelt: Heinberg, William, Amſterdam; Durants, 
Ellen u. Mary, Glouceſter; beide mit Getreide. ie 

Den 2. Juni. Wind: Süden. 

Geſegelt: Jacobſen, Heinr. Sorenſen, Cardiff; Liep, 
Helene Maria, Copenhagen; beide mit Holz. — Anker, Elvira, 
Glouceſter; Vorrefen, William, Amſterdam; beide mit Getreide. 

Nichts in Sicht. 131 g 

Thorn, 1. Juni 1864. Waſſerſtand: + 2 Fuß-. 

a Stromauf: — 2 

Von Danzig nach Warſchau: Capitain Rzesiewicz, 
Toeplitz u. Co., Schiefer. Derſ., Wendt, Heringe. Derſ., 
Makowskli, 1 Kirchenorgel. Köhler, Damme, Steinkohlen. 

= Stromab: L. Schfl. 

M. Wiliczker, J. Wiliczker, Sokal, Dig, 2440 . 

St. w. H., 187¾ L. Faßh., 16. 14 W;, 11 40 Rg. 
Derſ., Silberberg, do., do., 65 18 Wz. 
Ebel, Sandbank, Jaroslaw, do., 266 St. h. H., a 

1185 St. w. H., 58 ¼, L. Faßh., 6. 1 Wz., 19 59 Rg. 
Derſ., Reiß u. Sandbauk, do., do., 28. 13 Wz, 21 36 do. 
Lehuemann, Broder, Rietſchewall, do., 1191 St. w. H. 
Beugſch, Schleſinger u. Sohn, Mosciska, Bromberg, 13,604 

St. h. Schwellen, 700 St. w. H. 
Zweigrach, Roſenblatt, Lubertow, Danzig, 2280 St. w. H., 


715 L. Faßh. N 2 
Rane Roſenblüth u. Brofski, Roswadow, do., 3170 
t. w. H. 3 
Summa: 115 ft. 46 Schfl. Wz., 53 Lit. 24 Schſl. Rog. 
Summa. Ip E. Sole z., 53 Lſt. 24 Schl. Rog. 


Beobachtungen 


Wind und Wetter. m 


Par. ⸗Lin. 8 
28 33147 | #332 | Südl. flau, heil und leicht bew. 
2 333,67 | + 12,7 do. do. bezogen, Regen. 
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Gutsverkauf. 


Ein Rittergut in e mit 
e 


vorzüglich guten Baulichkeiten: Dampf⸗ 
brenuerei zu 90 Scheffel tag ich. Areal: 89 
Hufen culmiſch Maaß, davon: 

43 Hufen culmiſch unter dem Pfluge, zur 
Hälfte Weizen⸗ und zur Hälfte Gerſtenboden, 
103 Hufe culmiſch zweiſchnutige Wieſen, 185 
Hufe culmiſch Wald, welcher zum Theil mit 
ſehr guten Eichen, Buchen und Birken bestanden 
it, 4 Reit, iſt leichterer Roggenboden und 

ruch. 

Inventar: 200 Schafe, 56 Pferde, 36 
Ochſen, 30 St. Zungvieh, 20 Kühe. 

Baare Revenüen 300 „ jäh lich: 

Hypetbeken⸗Verhältuiß nur Landſchafts . 
geld & 33 Prozent fubingroffirt. Nes! 

Dieſes Gut in für einen ſebr mäßigen 
Beet dei 50 bis 60,000 Ag Anzahlung zu ver⸗ 

ufen und kann der ganze Kaufgelderreſt zu for 
liden Zinſen auf viele ah k ſtehen bleiben. 

Das Nähere, ertheſlt Ih. Kleemann in 
Danzig, Breitgaſſe 62. f 1516 


A, Abgaben u an der 
Kaufpreis von 20,000 


u verkaufen, 
cht, Holzgaſſe No. 11, von 


2—4 uhr Nacmutags. Uebrige Hypotheken 
it u Ai bin . 


en. 9 

210 vis 4000 werden zur erſten ſicheren 
3 2 ypothet ar ein Niederungs:®rundjtüd 
nebſt 34 Hufen c. L., Marienburger Gerichtsbar⸗ 
keit, von einem Selbſtvorleiber geſucht. Adreſſen 
unter No. 2805 in der Exped. dieſer Ztg. 


Men bietſelpſt am frequenteſten Orte dicht 
an der Chauſſee gelegenes Gaſthaus 
(nebſt Stallungen, circa 1 Morgen culm, Obſt⸗ 
und 1 Morgen culm. beſtelltem Gemüſegarten und 
neu i Kegelbahn), worin ſeit 30 Jah⸗ 
ren die Gaſtwirthſchaft nebſt Material: 
Geichäft mit beitem Erfolg betrieben, bin ich 
Wiuens aus freier Hand, bei 2000 . Anzah⸗ 
lung zu verkaufen, und bitte ich Selbſtktäufer 
bei mir zu melden. 1 
Oliva bei Danzig, im Juni 1864. 
M. Thiel, Watwe. 


Ein ganz neues Ladenlokal, zu einem Mate⸗ 
rialmdaren-⸗ und Reſtaurations⸗Geſchafte 
paſſend, kann ſofort durch mich verpachtet wer⸗ 
den. Der vorzüglichen Lage halber wird es den 
Reflectunten empfehlen. Das Nähere bei A. 
Jordau, Breitgaſſe No. 117. 2805 


Ein Ladenlokal mit Gaseinrichtung, 


Ui elegant decocirt, der 
8 Lage wegen zu jedem Geſchaft paſſend, 
ſt Holzm. 20 z. v. N. v. 10 b. 12. J. Kickbusch. 


TTTTTTTCC EEE 

Men Reſtaurations⸗Grunduück mit Garten 

und Gemüſeland, $ Meile von der Stadt 

an der Rosenberger Chauſſee belegen, welches 

= mehreren Jahren verpachtet ſich als gute 

ahrungsſtelle dewährt hat, beabſichtige ich un⸗ 
ter vorthei haften Bedingungen zu verkaufen. 

Marienwerder. 

2735 Kaufmann A. Kuhn. 


Ein ungemein ſchönes Gut 
in der Nahe einer ganz bedeutenden Stadt mit 
1700 Peg. ſchönem Acker und Wieſen, vorzügl. 
A t und Bauten, iſt für 76 Mille bei 25 
. Anzahl. ea 
Näheres ertheilt Mob. Jacobi in Danzig, 
Breitgaſſe 64. 12808 
mit 10 


Eine Krug⸗Wirthſchaft (Chauſſee), 


Morgen culm. L. iſt eingetr. Todesf. w. ſofort 


unter den günſtigſt. Bed zu verk. Anz. 2000 % 
Kaufpr. 4800 % Näheres Heumarkt No. 10. 


Dr, Patiison’s 


Gichtwatte, 


in Original Baderen a8 u. 5 n empfiehlt 
bert Neumann, 
Langenmarkt 38. 
Dr. Baltz’s 
BE Potsdamer Balsam; 


iu seiner wohlthätigen Wirkung binlänglich 
bekannt, empfiehlt Acht die Fl. zu 10 Sgr. 
Albert Neumann in Danzig, 
12641] Langenmarkı 38. 


Loos⸗Antheile zu der am 6. Juli c. beginnenden 
1. Klaſſe 130, Lotterie find am billigſten zu 


haben bei S 12801 
A. Cartellieri 
in Stettin. 


| 


. 


ierdurch geben wir uns die Ehre anzuzeigen, daß wir jeder Zeit Beſtellungen zu 


etc psc 


C. 
Atelier für Photographie, Boggenpfubl No. 19. 


ufnahmen von Gebäuden, Fabriken, Landſizen ꝛc. in unſerem Geſchäfts⸗ 
lokale zu den billiahen Bedingungen entgegennehmen. Portraitaufnahmen finden täglich 
von 9 Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nachmitttags ſtatt. 


svoll und ergebenſt 
Hechach ebe, Radtke, 


Nadtke, 


eee e 
| Gegen Haarleiden jeder Art, 


ſo wie als 


feinſtes und woblthuendſtes Toillette-Mittel hat ſich das 
Kölniſche Haarwaſſer (Eau de Cologne philocome), 


von A. Moras & Comp. in Köln einen europäiſchen Ruf erworben. 


Marſchalk & 
in Elbing bei G. 
Julius Gaebel, in 
Inſterburg bei M. Nuſt. 


F. 


a 3 Siacons 20 Ser., in Fl. 10 Sgr. 


A 


ö 
1 


Unterk 


4 Es iſt acht ben in Danzig in der 
Bu Heili eie 92, bei J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe 3 und 

mir in Stargardt bei J. 4 

Bromberg bei ee Jr in. Thorn bei Ernft n 


Did. rein leinene Taſcheulücher, 


um damit zu räumen, zu und unter den Einkaufspreiſen. 


Haupt-Niederlage für Weſtpreußen bei E. 
Stelter, in Graudenz bei 


Moras & Comp. 
eie 


RIES 
S 


3, 


N 


— 


= 
5 — 


S Be 


PP 
eider für den Sommer 


in Leinen, Baumwolle, Vigogne, Wolle und Seide, 


empfeblen in beſonders reicher Auswahl zu ſoliden Preiſen 


Kraftmeier & Lehmkuhl, 


Lange nmarkt No. 17, ſchrägeuber dem Engliſchen Haufe, 


Dies 


2816 


jährige Matjes Heringe, erſte Sen- 


dung, erhielt und empfiehlt 
A. Fast, Langenmarkt 3]. 


Teredinum, 
ſicherſte Verhütung des Motten⸗ 


Schadens. 
Ein ſeit 10 Jahren privatim und auch in 
dieſem Jahre mit dem größten Erfolge ange⸗ 
wandtes Mittel gegen die läſtige Mottenplage 


| wird hiermit der allgemeinen Benutzung em: 


} 
| 


pfoblen. Frei hängende oder eingepadte Zeuge, 
beſonders wollene Stoffe oder Pelze ꝛc., welche 
man mit dieſer in jeder Beziehung unſchädlichen 
Sinffateit beſprengt, werden nie von einer 
Motte berührt werden. 

Das Teredinum wird zu dem billig geſtell⸗ 
ten Preiſe von 10 % die große und 77 Ir 
die kleinere Flaſche verkauft in der Herzogl. 
privil Mohrenapolheke zu Deſſau , 

Haupt⸗Depot für Oſt⸗ und Weſtpreußen bei 
E. Marſchalk & Comp., 
[1821] eiligegeiſtgaſſe 92 
und bei J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe 3. 


Brönner's 
Fleckenwasser, 


und in Weinflaschen à 1 3% 
Niederlage für Danzig in der 
Handlung von Toilette-Artikeln, Parfün-rien 
und Seifen des 12626] 
Albert Neumann, 

Langenmarkt 38, Eeke der Kürschnergasse 
om 6. Juni c. werden auf den Wiejen des 
Weißhöfer Außendeichs bei Danzig Pferde 
u. Jungvieh in Weide genommen. Petermann. 


Jh. 6 


6 Fl 


offſches Malzextrakt 

(Geſundheitsbier) 

aſchen 1 %, empfehlen u 

E. Marfchalf& Comp. 
Heiligegeiſtgaſſe 92. 


Schafſcheeren 


von beſter Qualität empfeblt 12719 
A, Preuss jun. in Dirſchau. 


Roggen⸗Futtermehl 
empfiehlt 12719 
A. Preuss jun. in Dirſchau. 
I ſchwere Fett Ochſen ſtehen zum 
. Verkauf bei 12570 
E. Taudien, Alt-Dollſtädt. 


Circa 2000 Lichtformen, die ganze Einrichtung 
der Lichtzieherei, Seifenſormen, Decimals 
waage, Ohm 3 Ohm, Unter, $ Unter, % Anker 
von Del, 1 Zoll⸗Ctr., $ Zoll⸗Etr, ein Nepofie 
torium nebſt Ladentiſch, billig zu verkaufen 
Schmiedegaſſe 7. 12810 
Semwez wen Theer guter Qualitat empfiehlt 
in Tonnen zum billiaſten Preiſe 
DIE D. Loeſchmaun, 
Kohlen markt, vis-a-vis dem Theater. 
Eine Domiuiks⸗Züchnerbude nedſt Anrecht 
an guten Stand auf dem Laugenmarft 
zu verkaufen Adreſſen werden franco sub A. 


B. 2 poste restanle Danzig erbeten. [2804] 


Lotterie⸗Looſe, rn fu Nel 


erlin, 
Molkenmarkt 14, 2 Tr. (2812 


4 


Stellen, an en nebjt 
erbitte 
Expedition dieſer Zeitung. 


Ohlauer Zinkblech, 


— 5 12 Centner, 10, und Iler, bat noch abzu⸗ 


aſſen L. A. Janke. 2813 


Starke Kreuzhölzer, 
20 24, lang und 6, 7, 8, 9 und 10” ſtark, 
ſind billig abzulaſſen Altſtadt. Graben 16. 


Ein unverheiratheter, militairfreier Landwirth 
im beiten, Alter, welcher ſeine eigene Wirtb⸗ 
ſchaft gehabt und 16 Jahre Inſpector geweſen, 
darunter viele Jahre große Guter ſelbſtſtändig 
bewirthſ haftet, ſucht zu Johanni er, als In⸗ 
ſpector eine Stelle. Offerten werden urter det 
9 2742 in der Exped. dieſer Zeitung 
erbeten. 


Ein ordentlicher ehrlicher Laufburſche wird zu 
miethen geſucht. Näheres Schäferel 12, 


Ein Rittergutsbeſitzer, Wittwer, wünſcht eine 
Dame zur Leuung ſeiner Hauswirthſchaſt, 
und mütterlicher Beaufſichtigung ſeiner 3 Knaben 
im Alter von 5 bis 7 Jahren zu engagiten. 

Gef. Adreſſen nimmt die Erpevition dieſer 
Zeitung unter No. 2791 entgegen. 


Ein Gehilfe, Materialiſt, en 
Zeugniſſe und Empfehlungen zur Seite fteben, 
auch polniſch ſpricht, ſucht ein Engagement. 
Gefällige Adreſſen erbittet man in der Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung unter No. 2817. 


Eis Lebrling und ein Commis finden in einem 
bedeutenden Danziger Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
1 Copien von Zeugniſſen 
t man frankiit sub littera 2818 in der 


Ein gewandter Commis, der das Material-, 
Galanterie⸗, Eiſen⸗, Kurzwaaren⸗ und Spei⸗ 
hergeihäft erlernt hat, mit der Deitillation und 
Buchführung vertraut, auch ſchon mehrere Jahre 
in vorgenannten Geſchäften fungirt, wunſcht 


eine ähnliche Stellung von gleich oder Lr 
7 


1. Juli c. ; . 27941 
Hierauf Reflectirende beſieben ihre Adreſſen 
unter I.. I.. C. poste rest. Mewe einzuſenden. 


Ein junger Oekonom ſucht bei mäßigen An⸗ 
ſpiüchen von Johanni ab eine Stelle. Ger 
fällige Offerten durch die Expedition. vieler Zei⸗ 
tung unter No. 2760. Hin 
Eine geprüfte Houvernante, die muſikaliſch iſt, 
in den Wiſſenſchaften. im Engliſchen und 
Nell dreh gründlich e ſucht eine 
elle. eſſen werden in der editi ieſer 
Zeitung unter 2802 erbeten. ie Bil 


matiſcher Kurort Königs⸗ 
brunn. 


Am ſüdlichen Fuße der Feſtung Kö⸗ 
nigſten (ſächſ. Schweiz), Anwendung 
des Waſſers in allen Temperaturgraden, 
ebeufo Molkenkuren und gym. Kuren 
unter Lritung des Dr. Putzar. 

Dr. Putzar's hydr. Schriften find 
aus allen Buchhandlungen und Profpecte 
aus Königsbrunn ſelbſt zu beziehen. 


Steuographen Verein. 


Dienftag, den 7. Juni d. J., Abends 
8 Ubr, Generalverſammlung im oberen Locale 
der Gamorinushalle. Tagesordnung: Vorſtands⸗ 
wahl, Bundesangelegenheit, Mulheilungen. — 

Voc der lee von 73 Uhr ab 
Vorbeſprechung wegen der Vorſtandswahl. 


Verein 
junger Kauflente. 


Das Verzeichniß der in der General⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 30. März ausgeldoſten Möbel⸗ 
Üctien lie lt im Vereins⸗Locale zur Einſicht. — 
Die Belraͤge können gegen Rück, abe der quit⸗ 
tirten Actien beim Schatzmeiſter in Empfang 
genommen werden. 2706 


Selonke's 
Etabliſſement auf Langgarten. 


Freitag, den 3. Juni, von Abends 7 Uhr ab: 


Fiſcheſſen. 


| 3925 „ie Ef Selo«fe, 


Victoria-Theater. 


Freitag, d. 3. Juni. Der Talisman. Poſſe 
mit Geſang in 3 Acten v. Neſtroy, 


Druck und Verlag von A. W. Kafem ann 
' in Danzig. 


— —— 


| 
| 


